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Erheblicher ist der Einnahme-Zuwachs aus der E i e r -

Produktion, soweit die Leistung pro Huhn in Betracht kommt.

Wieweit die Legetätigkeit infolge Futtermangels zurückgegangen ist,

läßt sich schwer schätzen. Wo kein unerlaubtes Futter zur Verfütterung

gelangte, sank die Produktion häufig bis auf 0, in anderen Fällen

war ein Unterschied gegen die Friedenszeit nicht vorhanden. Man

rechnet im Frieden im Durchschnitt aller Bestände mit einer Pro¬

duktion von 90 Eiern aufs Jahr. Legt man für die Gegenwart eine

Produktion von durchschnittlich 60 Stück zugrunde, so ergäbe sich

folgende Vergleichsrechnung, wobei für 1913 mit einem Verkaufs¬

preis von durchschnittlich 8 Pf. 3t>) für
1918/19 mit 50 Pfg. gerechnet worden ist").
1913 90 Eier ä 0,08= 7,20 M
1918/19 60 Eier ä 0,50= 30,— „

Mehr: 22,80 ^ = 317%.

Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, daß die Zahl der tatsächlich ab¬

gesetzten Eier mit oer Verringerung der übrigen Nahrungsmittel

stark zurückging, da die Eier in wachsendem Maße auf dem Lande

selbst verbaucht wurden, so daß die berechnete Mehreinnahme, welche

teilweise noch erheblich überschritten wird, nur einem ständig sinkenden

Teil der Produktion zugute kommt. Zudem spielt der Eierverkaus

in der Regel nur in den unteren Besitzgrößenklassen eine Rolle.

Für das Gesamtergebnis fällt ferner die Verminderung der Be¬

stände ins Gewicht, welche eine Höhe von ca. 45 % erreicht hat. Auch

ist zu berücksichtigen, daß die gesamte Einnahme aus der Eierpro¬

duktion im Frieden kaum mehr als 3—3V2 % der Einahmen aus ani¬

malischen Erzeugnissen ausmachte, und daß sie heute trotz der Preis¬

steigerung einschließlich des gesamten Eigenverbrauchs nicht mehr als

etwa 7 % betragen dürfte. Immerhin kann das Eiergeschäft in

kleinbäuerlichen Wirtschaften, welche über den Eigenbedarf hinaus

erzeugen, zurzeit eine nicht ganz zu übersehende Unterstützung der

Einnahmen bilden. Angesichts der verhältnismäßig geringen Ein¬

nahmesteigerung anderer Produkte muß sogar die Eierproduktion mit

ihrer erheblichen Preiserhöhung doppelt anreizend wirken. Auch ist

es verständlich, daß bei Bindung aller übrigen Produkte die Neigung

besteht, aus den freien Produkten doppelten Nutzen zu ziehen; diese

Tendenz würde ohne weiteres schwinden, wenn die Steigerung der

39) 4—6 c46 je Schock, Großhandelspreis 1913; Preis in der Berliner
Markthalle 1913: 9 Pfg. je Stück im Durchschnitt.

40>k Die Preise sind zum Teil höher. Jedoch darf der gegenwärtige

Handelspreis der Eier nur bedingt mit dem Erzeugerpreis verglichen werden.
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